
Ergebnisprotokoll des Fachgesprächs
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Beginn 10:30 Uhr, Ende 15:00 Uhr.

Teilnehmerinnen und Teilnehmer:

Jürgen Seefeldt Landesbüchereistelle Rheinland-
Pfalz

seefeldt@landesbuechereistelle.de

Frau Kummer-Bolz Landesfachstelle Thüringen,
Erfurt

lfs.erfurt@t-online.de

Petra Klug Bertelsmann Stiftung, Gütersloh petra.klug@bertelsmann.de
Michael Sanetra St.Michaelsbund, München m.sanetra@st-michaelsbund.de
Martin Ertz-Schander Deutscher Verband

Evangelischer Büchereien,
Göttingen

martin.ertz@evlka.de

Ralph Deifel Landesfachstelle Bayern,
Außenstelle Würzburg

deifel@bsb-muenchen.de

Brigitte Klein Bezirksregierung Köln Dezernat
49.1.2

brigitte.klein@bezreg-koeln.nrw.de

- Sektion 1
- Sektion 2
Jens Hundrieser Sektion 3 a Jens.Hundrieser@dinslaken.de
- Sektion 3 b
Simone Fühles-Ubach Fachhochschule Köln, Fakultät

für Informations- und
Kommunikationswissenschaft

Simone.Fuehles_Ubach@fh-koeln.de

Monika Brazda HBZ brazda@hbz-nrw.de
Klaus Marklein HBZ marklein@hbz-nrw.de
Florian Seiffert HBZ seiffert@hbz-nrw.de

Zur Frage der Kompetenz/Zuständigkeit des Gremiums
Wenn die Runde der anwesenden Damen und Herren um Vertreterinnen oder
Vertreter der Sektionen 1, 2 und 3b ergänzt ist, die diesmal wegen der Kurzfristigkeit
der Einladung nicht teilnehmen konnten, soll diese Runde für den Inhalt und die
Verfahren der DBS Beschlusskraft für öffentliche Bibliotheken in Deutschland
besitzen. Um eine diesbezügliche Bestätigung seitens des DBV wird sich das HBZ
bemühen.
♦ Zu einem nächsten Treffen im November 2003 wird das HBZ einladen.
♦ Ein weiteres Treffen soll im Frühjahr 2004 stattfinden.

Stand der Entwicklung im HBZ
Das HBZ hat Unterlagen und den DBS-Server vom eDBI übernommen. Der Server
konnte mit neuer IP-Adresse und Namen im HBZ-Netz in Betrieb genommen werden.
An der Inbetriebnahme der Oracle-Datenbank und der DBS-Software wird z.Zt.
gearbeitet. Die Daten des Bibliotheksadressbuches liegen vor.
Ob das HBZ eine neue Software für die DBS programmieren muss, hängt davon ab,
ob die existierende Software in Betrieb genommen werden kann oder nicht. Die

                                           
1 Dieses Protokoll steht unter http://www.bibliotheksstatistik.de zur Verfügung



Antwort auf eine diesbezügliche Anfrage an die Entwicklerfirma SOS-Berlin steht
z.Zt. aus.

Die Rolle der Fachstellen bei der DBS
Die Fachstellen sammeln, prüfen und  korrigieren bei Bedarf die Daten ihrer
Bibliotheken. Es werden von verschiedenen Fachstellen Zusatzfragen zur DBS
erhoben, die für die jeweiligen Landesstatistiken gebraucht werden.
Eine bundesweite Vereinheitlichung dieser Zusatzfragebogen in der DBS ist
vorstellbar, aber auch mit Schwierigkeiten verbunden.

Einbeziehung möglichst vieler öffentlicher Biblioth eken / Die Datenerhebung
Das HBZ wird nur noch eine Onlineerfassung anbieten können. Da nicht alle
Bibliotheken einen Onlineanschluss zur Verfügung haben, werden die Fachstellen
die Daten für ihre Bibliotheken erfassen.
Das HBZ wird für das Jahr 2003 prüfen, ob die bereits vorliegenden Daten via
Dateien im csv-Format so in die Datenbank eingespielt werden können, dass die
Fachstellen Korrekturen vornehmen können, ohne alle Daten neu eingeben zu
müssen.
Das HBZ wird den Fachstellen die Kennungen und Passworte ihrer Bibliotheken
mitteilen, damit diese Korrekturen vornehmen können. Die Fachstellen werden
gebeten, sich so mit ihren Bibliotheken abzustimmen, dass von den Fachstellen
korrigierte Daten von den Bibliotheken nicht erneut verändert werden.

Das HBZ wird keine Fragebögen mehr verschicken. Alle Fragebögen stehen unter
http://www.bibliotheksstatistik.de zur Verfügung. Wenn Bibliotheken ausgedruckte
Fragebögen benötigen, können sie ihre Fachstelle um Ausdrucke bitten.

Auch für das Berichtsjahr 2003 werden die seit 12 Jahren gültigen Fragebögen
Verwendung finden (müssen). Frühestens ab Berichtsjahr 2004 kann sich der Inhalt
der Fragebögen ändern (s.u.).

Das HBZ prüft, ob es zukünftig folgende Erweiterungen vornehmen kann. Je nach
Aufwand und Nutzen sind die hier aufgezählten Wünsche erfüllbar oder nicht.
♦ Die bereits heute in Exceltabellen vorliegenden Daten sollen ohne Neueingabe in

die DBS übernommen werden können. Bisher ging das über Dateien im csv-
Format. Das HBZ strebt an, in diesem Bereich auf Daten im XML-Format zu
wechseln. Frühestens im Frühjahr 2004 könnten seitens des HBZ dazu Details
mitgeteilt werden.

♦ Bereitstellung einer HTML-Seite für jede Fachstelle, die Auskunft gibt, ob die
eigenen Bibliotheken bereits Daten für die DBS eingegeben haben oder nicht.
Den Fachstellen reicht die Bereitstellung für das Berichtsjahr 2003.

♦ Schnellere Bereitstellung der Auswertung. Die Auswertungen im Teil D lagen
wohl oft erst nach etwa 12 Monaten vor. Eine deutlich schnellere Auswertung wird
gewünscht. Sonst ist Planung und Steuerung nicht möglich.

♦ Verschiedene Termine für den Redaktionsschluss für Fachstellen und
Bibliotheken. Seitens der Fachstellen soll es möglich sein, die Daten ihrer
Bibliotheken noch zu korrigieren, ohne dass die Bibliothek selbst noch
Änderungen vornehmen kann. (Für das Berichtsjahr 2002 ist hier seitens des
HBZ keine technische Lösung möglich. Eine Prüfung erfolgt für das Berichtsjahr
2003).



♦ Erweiterung der Auswertung um Kennzahlen, die aus dem erhobenen
Datenmaterial berechnet werden können.

♦ Erweiterung der Auswertung um aussagekräftige Diagramme und Graphiken.
♦ Erweiterung der Auswertung um Zeitreihen.

Der Fragenkanon
Der jetzige Fragebogen hat 12 Jahre unverändert überdauert. Zusätzlich zum
Grundfragebogen wurden alle 3 Jahre in wechselnden Zusatzfragebögen weitere
Daten erhoben, die künftig eventuell (teilweise) in den Grundfragebogen einbezogen
werden sollten. Erläuterungen zu den Fragen sind z.T. schwierig zu verstehen. Bei
der Neuerstellung des Fragebogens muss darauf geachtet werden.

Für das Berichtsjahr 2003 wird man noch den alten Fragebogen nehmen müssen.
Ein neuer Fragebogen z.B. mit Verbesserungen und Ergänzungen bei elektronischen
Medien (Fragen nach DVDs, Zugriffe auf Datenbanken etc.) wird für das Berichtsjahr
2004 angestrebt.
Folgendes Verfahren wird verabredet: Herr Deifel bringt nach Rücksprache mit dem
DBV (Herrn Geißelmann) eine kleine Runde von Personen aus verschiedenen
Sektionen zusammen, die bis zum 01.10.2003 einen Vorschlag für einen neuen
Fragebogen erarbeitet. Das HBZ lädt für November die heutige Runde (inkl.
Vertretungen der Sektionen 1, 2 und 3b) ein mit dem Ziel, den Fragebogen im
Konsens zu verabschieden und ihm für das Berichtsjahr 2004 Verbindlichkeit zu
geben. Der neue Fragebogen wird dann im Dezember 2003 vorliegen.

Eingabe- und Abruf- sowie Korrekturmöglichkeiten de r Daten
Als Redaktionsschluß im HBZ wird der 15. März eines Jahres angestrebt. Als
Redaktionsschluß für die Bibliotheken bleibt der 1. Februar. Die Fachstellen haben
somit ca. 6 Wochen Zeit, die Daten ihrer Bibliotheken einzugeben und/oder zu
korrigieren.

Aufbereitung und Auswertung
Für eine CD mit Abfragemöglichkeiten zur DBS, mit Auswertemöglichkeiten und
Graphiken ist Bedarf vorhanden. Um Inhalte und Leistungen einer solchen DBS-CD
festzulegen, bedarf es einer eigenen Besprechung. Das HBZ kann ein solches
Produkt für das Berichtsjahr 2002 nicht produzieren, schließt das aber für die Zukunft
nicht aus.

Artotheken, Gefängnisbibliotheken und Patientenbibl iotheken
Die Sektion 8 des DBV wird vom HBZ gebeten, Vorschläge zur den Fragen für die
Artotheken, Gefängnisbibliotheken und Patientenbibliotheken zu machen.

Florian Seiffert


